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die Menschen ungesund und schwach, gichtisch und kränk¬
lich, sogar dumm, verdrüßlich und schwermüthig. Kin¬
der gedeihen in solchen Wohnungen nicht, sondern wer¬
den blaß, schwellen, zehren aus, und sterben. Wer auS
Armuth in feuchten Kellerftubcn wohnen muß, kann sie
verbessern, wenn er ihnen von Innen und von Außen
vieles Licht, und so viel als möglich reine Lust zu ver¬
schaffen sucht, den niedrigen Fußboden erhöhet, und die
feuchten Wände frisch und trocken ausmauert.

Stuben und Kammern müssen alle Tage gekehrt und
gereinigt, und wo möglich alle Jahre geweißt werden.
Dies ist gesund und auch löblich, denn es ist ein Zeichen
der Liebe zur Ordnung und zur Reinlichkeit.

Bei kaltem Wetter muß man die Stuben nicht un¬
mäßig Heizen, und sich nicht an den heißen Ofen setzen
oder stellen, am allerwenigsten sich auf die Ofenbank le¬
gen und schlafen; denn das macht den Menschen dumm
und krank. Torf und Steinkohlen zu brennen, und da¬
mit zu heizen , ist nicht schädlich, wenn nur die Oefen
gehörig eingerichtet sind, und die nöthige Vorsicht an¬
gewendet wird. Eine sehr üble und gefährliche Gewohn¬
heit ist es, die Schlafstube noch kurz vor dem Schlafen¬
gehen zu heizen. Daraus kann großes Unglück entstehen,
wie ihr ans folgender Geschichte lernen könnt:

Eine Wohlhabende Wittwe, welche zwei erwach¬
sene Töchter hatte, musste eine Nacht aus dem
Hause bleiben, um bei ihrer kranken Schwester za
wachen. Die beiden Mädchen dachten, sie wollten
sieb ein Mal recht Was zu gute thun, und heitztert,
Weil der Abend sehr kalt war, die Schlafstube un¬
gewöhnlich stark. Nun gingen sie beide fröhlich
zu Bette, nachdem sie zuvor den Ofen fest zuge¬
macht hatten, Die Unglücklichen ! Sie standen nicht
wieder auf; denn der Ofen bekam von der starken
Hitze einen Riss, und ein Stück Holz, welches nur
halb verbrannt war, fing an zu schwelen, und füll¬
te bald die ganze Stube mit Rauch an. Beide Mäd¬
chen mussten ohne Rettung ersticken. Zwar War
die Eine vom Schlafe erwacht, aber vergebens hatte
sie es versucht, die Thür zu erreichen; man fand
sie in schrecklicher Gestalt auf dem Boden liegen;
in der Todesangst hatte sie sich das ganze Gesicht


